
WK-II-Fußballer  des
Gymnasiums  spielen  um  den
Kreismeistertitel
Die Schulmannschaft des Städtischen Gymnasiums Bergkamen hat
in der Wettkampfklasse II (Jahrgänge 2000-2002) die Endrunde
der  Fußball-Kreismeisterschaften  erreicht.  Damit  spielt  das
Team im April 2016 um den Kreistitel.

Die  von  Alexander  Kreth  und  Matthias  Fahling  betreute
Mannschaft hatte sich vor den Herbstferien durch den Gewinn
der  Stadtmeisterschaft  für  die  Zwischenrunde  der
Kreismeisterschaften  qualifiziert.

In der Zwischenrunde, die jetzt in Werne stattfand, sahen sich
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die  SGB-Kicker  der  Gesamtschule  Fröndenberg,  der  Käthe-
Kollwitz-Gesamtschule Lünen und Gastgeber Anne-Frank-Gymnasium
Werne gegenüber. Im ersten Spiel trafen die Bergkamener auf
Fröndenberg  und  gewannen  durch  ein  Eigentor  und  einen
Strafstoß souverän mit 2:0. Im zweiten Spiel trennte man sich
0:0 von der Käthe-Kollwitz-Gesamtschule Lünen, so dass die
Ausgangssituation vor dem entscheidenden letzten Spiel gegen
Werne folgende war: Dem SGB reichte ein Punkt für Platz zwei
und  damit  zum  Weiterkommen,  ein  Sieg   bedeutete  den
Gruppensieg. In einer spannenden Partie behielten die SGB-
Fußballer  letztendlich  die  Nerven  und  erzielten  in  der
Schlussphase  per  Konter  den  entscheidenden  Treffer  zum
letztlich  verdienten  1:0-Erfolg.  Damit  trifft  das  SGB  im
Halbfinale im April nun auf den Gruppenzweiten der anderen
Zwisch

Tag  des  Apfels  zieht  die
Massen an
Die Äpfel sehen toll aus, schmecken auch gut. Aber das Ehepaar
hat überhaupt keine Ahnung, was sie eigentlich genau essen.
Deshalb sitzen sie bei den Pomologen am Tisch und hoffen auf
eine Antwort. „Tja“, sagt Sabine Fortak und wiegt einen der
mitgebrachten  Äpfel  in  den  Händen,  „das  ist  gar  nicht  so
leicht“.  Ihr  Kollege  Martin  Czygan  wälzt  inzwischen  die
Fachliteratur. Auch er hat vorerst keine Lösung. Einig sind
sich alle: „Die Äpfel schmecken wirklich prima!“ Ihre genaue
Identität bleibt dagegen weiterhin im Dunkeln.
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Warteschlangen  mit  Apfelbesitzern  bildeten  sich  bei  den
Pomologen.

Ungeahnte  Einblicke  beim
Flötenbauen.

Ungeahnte Einsichten gewinnen derweil auf dem inzwischen 21.
Tag  des  Apfels  der  Ökologiestation  ein  Mädchen  und  ihre
Großeltern.  „Schau  mal,  so  funktioniert  das“,  rufen  sie
gemeinsam erstaunt aus. Ein Stück Holz verwandelt sich vor
ihren Augen mithilfe einer kleinen Säge und eines Bohrers
blitzschnell  in  eine  Flöte.  Die  wird  auch  gleich  vor  Ort
ausprobiert und lockt Schaulustige an einen von insgesamt fast
60 Ständen. Auch hier wird man garantiert angesprochen, wenn
man gerade den Stand der „Brauzwerge“ besucht hat. „Was haben
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Sie  da  denn  in  der  Hand?“,  fragt  eine  völlig  Unbekannte.
Bierlikör hat sie noch nie gesehen. Schon gar nicht in einer
derart  ausgefallenen  Flasche.  Es  entsteht  ein  angeregte
Diskussion unter Wildfremden.

Der leckere Apfelsaft wird
produziert.

Genau  das  macht  den  Tag  des  Apfels  aus.  Hier  warten
regelrechte  Entdeckungsreisen  auf  jeden  Besucher  –  und
garantiert  neue  Erkenntnisse.  Allerdings  musste  auch  am
Samstag zunächst ein Problem bewältigt werden: Überhaupt erst
bis zur Ökologiestation vorzudringen. Der Andrang war einmal
mehr so groß, dass sich die Fahrzeuge in alle Winkel zwängten
und einige Verkehrsdurchsagen für Ordnung sorgen mussten. Aber
für  frisch  gepresste  Apfelsäfte,  ungewöhnliche  Sorten  von
Apfelbäumen und mehrere Tüten randvoll mit seltenen Äpfeln
nahm mancher gern auch längere Fußmärsche in Kauf.

Geschmackserlebnisse  und
Lückenfüllen
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Irmgard Kirsche gehört mit
ihrem  Stand  schon  zum
Inventar.

Wie etwa für ein Geschmackserlebnis aus einem der Gläser von
gut  50  verschiedenen  Gelee-  und  Konfitüre-Sorten,  die
ausschließlich aus dem Garten von Irmgard Kirschke kommen.
Seit 21 Jahren steht sie mit den Früchten ihrer eigenen Hände
in der gleichen Verkaufsecke beim Tag des Apfels. Auf 1.500
Quadratmetern und in zwei Gewächshäusern legt sie auch mit 85
Jahren noch immer Nachschichten ein, wenn es Zeit zum Ernten
und  Einmachen  ist.  Denn  der  Garten  ist  ihre  große
Leidenschaft. Auch wenn ihrer wichtigsten Helferinnen mit 90
und 89 Jahren inzwischen nicht mehr mit helfen können.

Auch das hat Tradition: Die
Jury testet die Kandidaten
beim Apfelkuchenwettbewerb.

Zum ersten Mal dabei ist Rolf Humbach mit den Früchten seiner
Arbeit. Wildsalami hat er im Gepäck und muss kaum etwas wieder
zurücktransportieren. Der Bergkamener hält ca. 140 Tiere in
drei  Zucht-  und  zwei  Schaugehegen  in  Bergkamen,  Lünen,
Dortmund und Hamm. Was inzwischen sein Beruf ist, entstand vor
rund zehn Jahren als Hobby. „Ich half bei einem Freund mit,
bekam  dafür  Tiere  geschenkt  –  daraus  ist  inzwischen  eine
Vollzeitbeschäftigung entstanden.“ Als einziger von mehr als
20 Anbietern im Kreis Unna züchtet er jetzt hauptberuflich
Dam-  und  Rotwild,  tötet  die  Tiere  selbst  stressfrei  in
gewohnter Umgebung und lässt sie in einer Metzgerei in Kamen-
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Methler  verarbeiten.  „Ich  wollte  immer  gern  etwas  in  der
Landwirtschaft machen. Jetzt habe ich meine Nische gefunden“,
erzählt er.

 

Weddinghofer  Hundebesitzer
wollen  ein  Hundewiesen  im
Stadtteil
In  Weddinghofen  tun  sich  jetzt  Hundebesitzerinnen  und
Hundebesitzer zusammen. Ihr Ziel ist es, dass es bald auch in
diesem Stadtteil eine Hundewiese gibt, die für sie und ihre
vierbeinigen Freunde gut zu Fuß zu erreichen ist.
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Mitstreiter  hoffen  sie  vor  allem  über  ihre  neue  offene
Facebook-Gruppe  zu  bekommen
(https://www.facebook.com/groups/440740649445976/)  Dort  haben
sie ganz aktuelle eine Umfrage gestartet für und wider solche
eine eingezäunte Fläche, auf der Hunde frei laufen können.

In  der  Beschreibung  der  Gruppe  durch  die  beiden
Administratoren  heißt  es:

„Hallo  zusammen,  leider  wie  viele  andere  mussten  wir
feststellen,  dass  es  hier  in  Bergkamen  Weddinghofen  keine
Hundewiese gibt, die eingezäunt ist. Und wer einen Hund selbst
hat, weiß es zu schätzen, wenn man mit seinen Liebling auf
eine Hundewiese gehen kann, um diesen dann einfach mal freien
Lauf  zu  lassen.  Es  gibt  Alternativen  wie  zum  Beispiel  in
Rünthe etc…aber einfach nichts in Bergkamen-Weddinghofen. Wir
zum Beispiel sind nicht Mobil…sprich wir haben kein Kfz… Und
ich denke, dass sind nicht nur wir alleine. Somit ist es fast
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unmöglich, die Hundewiesen in weiter Entfernung zu erreichen.
Wir denken hier an die Sozialisierung unserer Hunde…denn ein
Hund, der nur alleine ist, fühlt sich auch auf einer Art und
Weise einsam. Und das ist einfach schade. Ich möchte hiermit
probieren  „wenn  wir  uns  zusammen  tun“  eine  Hundewiese  in
Weddinghofen durchzusetzen. Bitte helft uns dabei! Wir wären
jeden dankbar wenn es klappen würde.“

Bürgermeister  Schäfer
zeichnet  Bergkamener  mit
Silbermedaillen,  Ehrennadeln
und Ehrenamtskarten aus
Im feierlichen Rahmen hat am Freitagnachmittag Bürgermeister
Roland  Schäfer  im  Veranstaltungssaal  des  Bayer-Werks
zahlreiche  Bergkamener  Bürgerinnen  und  Bürger  für  ihr
besonderes ehrenamtliches Engagement geehrt. Sie alle haben
sich im besonderen Maß um die Stadt und um ihre Mitmenschen
verdienst gemacht, betonte Schäfer.
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Bürgermeister Roland Schäfer zeichnete diese Bürgerinnen und
Bürger mit der Ehrennadel aus.

Verleihung der Silbermedaille der Stadt
Bergkamen in 2015

Verleihung  der
Silbermedaille  (v.l.):
Bürgermeister  Roland
Schäfer,  CDU-Fraktionschef
Thomas  Heinzel,  Horst
Weischenberg,  SPD-
Fraktionschef  Bernd
Schäfer,  Uwe  Frickenstein
und  Grünen-Fraktionschef
Jochen Wehmann.
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Mit  der  Silbermedaille  werden  Bürgerinnen  und  Bürger
ausgezeichnet,  die  sich  um  die  Stadt  Bergkamen  auf
politischem,  wirtschaftlichem,  kulturellem,  sozialem  oder
sportlichem Gebiet verdient gemacht haben.

Dazu  gehören  Uwe  Frickenstein,  Engagement  für  die  IG  BCE
Oberaden / Kameradschaftsnothilfe Haus Aden, Renate Sudhaus,
Engagement  für  den  Frauenchor  Overberge,  und  Horst
Weischenberg,  Engagement  für  den  Fußball-  und
Leichtathletikverband  Westfalen  –  Kreis  32  Unna-Hamm

Verleihung  der  Ehrennadel  der  Stadt
Bergkamen in 2015
Mit der Ehrennadel werden Bürgerinnen und Bürger geehrt, die
auf eine mindestens 15-jährige aktive ehrenamtliche Mitarbeit
in  Bergkamener  Vereinen,  Verbänden  und  Organisationen
zurückblicken können. Darüber hinaus können Personen, die sich
durch uneigennützigen Einsatz oder persönliche Hilfeleistung
innerhalb und außerhalb der Stadt Bergkamen im politischen,
wirtschaftlichen,  kulturellen,  sportlichen  und  sozialen
Bereich  verdient  gemacht  haben,  durch  die  Verleihung  der
Ehrennadel geehrt werden.

Rainer Bartkowiak (Seifenkistenverein „Immer auf Achse“), Gabi
Güldenhaupt  (Seifenkistenverein  „Immer  auf  Achse“),  Klaus
Bergbauer  (Knappenverein  „Glück-Auf-Germania  1889“),  Hans
Jürgen Schulz (Knappenverein „Glück-Auf-Germania 1889“), Petra
Dähne  (Kleingartenverein  Immergrün  e.V.),  Heidi  Hausner
(Kleingartenverein  Immergrün  e.  V.),  Gerda  Scherer
(Kleingartenverein  Immergrün  e.V.),  Norbert  de  West  (Kath.
Kirchengemeinde St. Elisabeth), Ursula Eggenstein (Verein der
Freunde u. Förderer des Stadtmuseums Bergkamen e. V.), Arno
Winterholler (Verein der Freunde u. Förderer des Stadtmuseums
Bergkamen  e.  V.,  Reinert  Gosewinkel  (Schützenverein
Ostenfeldmark-Overberge  1892  e.  V.),  Wolfgang  Grothaus  (FC
TuRa Bergkamen), Norbert Gruchot (NABU Kreisverband Unna e.



V.), Jutta Keding (Karnevalsgesellschaft Rot-Gold Bergkamen),
Kunibert  Klima  (Sozialverband  SoVD),  Monika  Simon
(Sozialverband  SoVD  Weddinghofen),  Gerhard  Seidel
(Sozialverband  SoVD  Weddinghofen),  Bettina  Limanski
(Schreberjugend Bergkamen), Michael Ludwig (Kleingartenverein
„Im Krähenwinkel“), Rainer Rönne (Jukuren Karate-Do Club),

Verleihung der Ehrenamtskarte NRW in 2015
Mit  der  Ehrenamtskarte  NRW  können  Personen  ausgezeichnet
werden, die sich langjährig und überdurchschnittlich für das
Bergkamener Gemeinwohl einsetzen. Darüber hinaus können auch
Bergkamener Bürgerinnen und Bürger geehrt werden, die sich
außerhalb der Stadt Bergkamen ehrenamtlich engagieren.
Dazu gehören Elke Brückner (Sozialverband Deutschland SoVD),
Svenja  Enkelmann  (SuS  Oberaden,  Volleyball),  Joachim
Felgenhauer (SuS Oberaden, Leichtathletik), Manfred Heinz (SuS
Oberaden,  Handball),  Wolfgang  Schneider  (SuS  Oberaden,
Tischtennis),  Petra  Knippschild  (SuS  Oberaden,
Jugendabteilung),  Anna  Katharina  Fenzl
(Friedenskirchengemeinde  Bergkamen),  Marie  Zeruch
(Friedenskirchengemeinde  Bergkamen),  Robin  Franke  (Martin-
Luther-Kirchengemeinde),  Timo  Güldenhaupt  (Martin-Luther-
Kirchengemeinde),  Nils  Orlowski  (Martin-Luther-
Kirchengemeinde),  Kristina  Oesterling  (Martin-Luther-
Kirchengemeinde), Sayder Günes (Alevitische Gemeinde Krs. Unna
e. V.), Isilay Isilar (Alevitische Gemeinde Krs. Unna e. V.),
Volkan Kaya (Alevitische Gemeinde Krs. Unna e. V.), Miriam
Czarnitzki  (Karnevalsgesellschaft  Rot-Gold),  Jutta  Keding
(Karnevalsgesellschaft Rot-Gold), Lisa Kirsch (Schreberjugend
Bergkamen), Jana Krabs (Ev. Kinder- u. Jugendzentrum „John“),
Denny-Maurice  Lange  (Ev.  Kinder-  u.  Jugendzentrum  „John“),
Merle Lukas (Ev. Kinder- u. Jugendzentrum „John“), Saskia Voß
(Ev. Kinder- u. Jugendzentrum „John“), Mona Wunderlich (Ev.
Kinder-  u.  Jugendzentrum  „John“),  Rainer  Rönne  (Jukuren
Karate-Do Club Rünthe e. V.), Nicole Scheerer (Amb. Kinder-
und Jugendhospizdienst), Werner Turk (TuRa Bergkamen, Abtlg.



Tennis), Wilma Zaulich (Tageseinrichtung „Tausendfüßler).

Die neuen Inhaber der Ehrenamtskarte.

Einige  Geehrte  mussten  vor  den  offiziellen  Fotos  die
Veranstaltung  verlassen.  Einige  Geehrte  konnten  an  dieser
Veranstaltung nicht teilnehmen und werden deshalb in einem
anderen Rahmen zu einem späteren Zeitpunkt ausgezeichnet.

Weihnachtskalender  des
Lionsclub  BergKamen:  Helfen
und Gewinnen
Auch in diesem Jahr präsentiert der Lions Club BergKamen einen
Weihnachtskalender mit Bergkamener und Kamener Motiven. Die
zehnte Auflage dieses inzwischen im heimischen Raum bekannten
und beliebten Kalenders ist ab sofort in vielen Bergkamener
Geschäften  erhältlich.  Ein  Exemplar  brachten  Kalender-
Organisator Ernst Schregel und Lions-Präsident Robert Stams
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jetzt Bürgermeister Roland Schäfer.

Kalender-Organisator  Ernst  Schregel,  Bürgermeister  Roland
Schäfer und Lions-Präsident Robert Stams. Die
beiden Lions überreichen BM Schäfer einen der ersten Kalender.

Helfen  und  Gewinnen  ist  das  Motto  dieser  Aktion.  Mit  dem
Reinerlös  werden  Projekte  der  Kinder-  und  Jugendarbeit  in
Kamen und Bergkamen gefördert.

Hinter den 24 Türchen verbergen sich Gewinne im Gesamtwert von
über 9000 Euro. Allesamt gestiftet von großzügigen Handel- und
Gewerbetreibenden, Sparkassen/Banken und Großunternehmen aus
beiden  Städten,  dafür  bedankt  sich  der  Club  bei  allen
Unterstützern.

Zu  den  240  attraktiven  Gewinnen  zählen  Einkaufs-  und
Warengutscheine bis zu 300 Euro, und  wertvolle Sachpreise. 
Der Hauptpreis am 24. Dezember ist ein Reisegutschein  im Wert
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von 1000 Euro.

Jeder  Weihnachtskalender  hat  auf  der  Rückseite  eine
Gewinnnummer. Die hinter den Türchen versteckten Gewinne und
die  entsprechenden  Gewinnnummern  werden  vom  1.  bis  24.
Dezember auf dem Bergkamen-Infoblog/Bergkamener Nachrichten,
auf den Lokalseiten der heimischen Zeitungen und im Internet
veröffentlicht.

Zu haben sind die Kalender auch am kommenden Donnerstagabend,
29.10., beim Late Night Shopping im Kaufhaus Schnückel, wo der
Lionsclub  BergKamen  an  einem  Stand  auch  gerne  über  seine
Arbeit informieren wird.

 

Da die Herstellungskosten des Kalenders und sämtliche Preise
von Spendern und Sponsoren finan-

ziert werden, ist gewährleistet, dass der gesamte Erlös der
Aktion Projekten für Kinder und Jugend-liche in Bergkamen und
Kamen zukommt.

 

Verbale Hiebe auf der Bühne
mit  Kriszti  Kiss  &  Stefan
Keim
Am 11. 11. um 19.30 Uhr stehen Kriszti Kiss und Stefan Keim
auf den Brettern der Kleinkunstbühne in der Städt. Galerie
„sohle 1“ und präsentieren ihr Programm „Man steckt nicht
drin“.   Nicht  das  erste  Mal  zeigen  die  beiden  Vollblut-
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Bühnenmenschen  den  Bergkamenern,  welche  Kraft  die
ausdrucksstarke,  hervorragend  akzentuierte  Stimme  verbunden
mit guten Texten hat:

Kriszti Kiss und Stefan Keim

Es könnte alles so einfach sein. Ist es aber nicht. Sobald
Frau und Mann aufeinander treffen, knallt es. Am Anfang hält
man es für Liebe. Später fragt man sich, ob sich der ganze
Stress eigentlich lohnt. Und macht immer weiter. Kriszti Kiss
und  Stefan  Keim  spielen  und  singen,  dichten  und  denken,
meckern und motzen seit vielen Jahren über verwilderte Ehen,
festgefahrene  Flirts  und  leidenschaftliche  One-Night-
Erschlaffungen. Nun zeigen sie die größten Peinlichkeiten und
schlimmsten Erkenntnisse komprimiert mit an einem Abend.

Dieses Kabarettprogramm bietet Lebenshilfe in allen Bereichen
des Paar-Verhaltens. Wie man eine Scheidung super hinkriegt,
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wie man im Speed Dating schnell neue Leute kennen lernt und
wie man das Gewicht hält – all das vermitteln Kiss und Keim
mit  Szenen  und  Songs.  Nebenbei  enthüllen  sie  anhand  der
berühmten Gretchen-Szene, dass Goethes „Faust“ eigentlich für
Enten geschrieben wurde. Und die Künstler rappen! Uns zwar
absolute Wahrheiten über Frauen und Männer.

Kriszti Kiss erhielt ihr Schauspiel-Diplom an der renommierten
Staatlichen Hochschule für Schauspielkünste in Budapest, ihrer
Heimatstadt. Sie lebt seit mehr als zwanzig Jahren in Dortmund
und arbeitet seither als Schauspielerin an vielen namhaften
Bühnen, in freien Produktionen und sowie als Kabarettistin und
Chansonsängerin.

Stefan  Keim  ist  Journalist,  Moderator  und  Kabarettist.  Er
arbeitet regelmäßig für die Kultursendungen des WDR-Radios,
das Deutschlandradio und die „Welt“. Keim moderiert Galas,
Shows  und  Diskussionen  und  schreibt  und  spielt  eigene
Kabararettprogramme.

Tickets  zum  Preis  von  12,-  Euro,  erm.  :  9,-  Euro,  sind
erhältlich im Kulturreferat Bergkamen (Tel.: 02307/965-464),
im Bürgerbüro und an der Abendkasse.

Blues-  und  Soulmusik  mit
Bergkamener Rock-Urgesteinen
Am Freitag, 30. Oktober kommt es ab 20.00 Uhr im Yellowstone
Soundclub  Oberaden  zum  musikalischen  Aufeinandertreffen  der
Bergkamener Rockurgesteine Hartmut Biermann und Udo Preising.
Ihre beiden Bands The Blues Ramblers und Yellow Express laden
zum Konzert „Beats for Feets“ ein.
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Blues Ramblers

Auf zahlreichen Gigs in Pubs, auf Uni- oder Straßenfesten
haben The Blues Ramblers bewiesen, dass sie ihre Musik auf
jeder Bühne richtig auf den Punkt bringen können. Seit der
Bandgründung 1999 spielen sie gemeinsam die Musik, die sie am
liebsten mögen: eine Mischung aus traditionellem Blues, Rock
und Soul. Mit viel Spielfreude, echtem Schweiß und solider
Handarbeit setzen die Musiker ihre Leidenschaft für den Blues
enthusiastisch  miteinander  um.  Durch  Improvisationsteile,
Dynamik und die Interaktion der Solisten wird die Musik der
Blues Ramblers sehr organisch und lebendig.

Yellow Express
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Der Yellow Express aus Bergkamen zieht regelmäßig los, um das
Publikum mit heißer Soulmusik zu beglücken. Yellow Express
haben eins gemeinsam: die Liebe zum Soul. Ansonsten können die
Musiker nicht unterschiedlicher sein, vom Vollblut-Amateur bis
zum Semi-Profi, vom Jazzer bis zum Folk-Fan, vom Buchhalter
bis zur Sozialarbeiterin ist alles dabei.

Der  Eintritt  beträgt  5  €.  Karten  sind  an  der  Abendkasse
erhältlich.

Sparkassen  Grand  Jam  mit
Blues aus Italien
Blues aus Italien gibt es beim nächsten Sparkassen Grand Jam
an  Mittwoch,  4.  November,  ab  20  Uhr  im  Haus  Schmülling,
Landwehrstraße 160. Es spielt das Roberto Morbioli Trio aus
Italien.

https://bergkamen-infoblog.de/sparkassen-grand-jam-mit-blues-aus-italien/
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Roberto Morbioli aus Italien

Roberto Morbioli begann bereits im Alter von siebzehn Jahren
seine Karriere  als Bluesmusiker und widmete sich seither mit
Herz  und  Seele  seiner   Berufung.  Mit  MORBLUS  nahm  seine
Karriere Fahrt auf und er setzte mit elf  veröffentlichen
Alben,  einer  DVD,  Kooperationen  mit  internationalen  
renommierten Künstlern wie John Mayall, Ronnie Earl, Martha
High, Shakura S’Aida und Auftritten auf den wichtigsten Bühnen
Europas deutliche Zeichen.

In den letzten Jahren hat sich Roberto mit großer Leidenschaft
verstärkt  dem akustischen Blues gewidmet und entdeckte neue
Facetten seiner  musikalischen Persönlichkeit. Das Trio wendet
sich an ein anspruchsvolles  Publikum, das gerade bei leisen
Tönen zuhört und sich von den kleinen
Schattierungen des Gitarrensounds davontragen lässt, wo jede
Note von der  Leidenschaft und Liebe für die Musik und das
Leben erzählt.

Ticket-Preise Grand Jam Konzerte:

http://bergkamen-infoblog.de/wp-content/uploads/2015/10/Roberto-Morbioli.jpg


im Vorverkauf (VVK): 14,- € (ermäßigt 11,- €)
an der Abendkasse (AK): 16,- € (ermäßigt 13,- €)

Alle  weiteren  Informationen  gibt  es  im  Internet  unter
www.bergkamen.de  und
unter www.jazz-am-hellweg.de

AWO  Weddinghofen  ehrt  treue
Mitglieder
Die  AWO  Weddinghofen  nutzte  den  Mittwochnachmittag,  um
langjährigen  Mitglieder  im  Rahmen  eines  Kaffeetrinkens  für
ihre Treue zu danken.

https://3c.gmx.net/mail/client/dereferrer?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.bergkamen.de
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Das Foto zeigt (v.l.n.r.): Ortsvereinsvorsitzende Inge Gast,
Brunhilde Vogt, Kreisvorsitzender Wilfried Bartmann, Elfriede
Wangemann, Angelika Schaeffer

Der  AWO-Kreisvorsitzende  Wilfried  Bartmann  wies  in  seiner
Ansprache daraufhin, dass es in der heutigen Zeit etwas ganz
besonderes sei, wenn Menschen sich über so viele Jahre für
einen Verband engagieren.

Seit  einem  halben  Jahrhundert  gehören  Brunhilde  Vogt  und
Jürgen  Laube  der  Arbeiterwohlfahrt  an.  Elfriede  Wangemann,
Heinz Scheer und Klaus Weiß können auf ein Vierteljahrhundert
Mitgliedschaft zurückblicken. Vor zehn Jahren sind Angelika
Schaeffer, Claudia Funk  und Werner Symalla eingetreten
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Bürgermeister  unterschreibt
Brandbrief  –  Lage  in
Bergkamen  aber  nicht  so
dramatisch
Auch Bürgermeister Roland Schäfer gehört zu den Unterzeichnern
des  Brandbriefs  an  Bundeskanzlerin  Angela  Merkel  und  NRW-
Ministerpräsidentin Hannelore Kraft zur Flüchtlingslage. Dies
wohl  aus  Solidarität  und  weil  er  Präsident  des  Deutschen
Städte-  und  Gemeindebundes  ist.  Denn  die  Situation  in
Bergkamen  sei  längst  nicht  so  dramatisch  wie  in  anderen
Kommunen,  erklärte  Schäfer  in  einem  Beitrag  in  der  
Bergkamener  Facebook-Gruppe.

Bürgermeister  Roland
Schäfer

Hauptgrund für die noch relativ entspannte Lage: Wegen des
Bevölkerungsrückgangs  gibt  es  immer  noch  ausreichend  viele
leerstehende Wohnungen. Das sieht jeder, der zum Beispiel mit
offenen Augen die „Bergkamener City“ geht. Probleme gibt es
hier,  leerstehende  Wohnungen  für  die  neuen  Bewohner
herzurichten.  Betten  zu  einem  tragbaren  Preis  sind  zum
Beispiel  kaum  zu  bekommen.  Deshalb  leben  immer  noch
Flüchtlinge  in  der  Notunterkunft  in  der  Turnhalle  am
Nordbergstadion.

Ein anderer Grund ist die Zentrale Unterbringungseinrichtung
des Landes auf dem Wellenbadparkplatz. Mit der Aufnahme der
ersten  Flüchtlinge  dort,  werden  der  Stadt  Bergkamen  keine
weiteren Flüchtlinge zugewiesen. Zurzeit hat die Stadt rund
600 Flüchtlinge aufgenommen. In der Zeltstadt können weitere
600 Flüchtlinge leben.
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Eine erhebliche Entlastung der städtischen Mitarbeiter, die
mit der Flüchtlingsbetreuung betraut sind, kommt von den etwa
170 Bergkamener Flüchtlingshelfer. Sie kooperieren auch mit
den  Johannitern,  die  die  Zeltstadt  im  Auftrag  der
Bezirksregierung  betreibt.  Bekanntlich  hat  die
Friedenskirchengemeinde ihr Martin-Luther-Haus in Weddinghofen
für Flüchtlinge geöffnet.

Immerhin einen Erfolg hat der „Brandbrief“: Das Land hat am
Mittwoch  angekündigt,  die  vom  Bund  zugesagten  Mittel  auf
10.000 Euro pro Flüchtling und Jahr aufzustocken. Damit hier
keine Missverständnisse aufkommen: Diese Geld geht nicht an
die Flüchtlinge, sondern an die Städte und Gemeinden für die
Kosten  der  Unterkunft,  ärztliche  Versorgung,  Personalkosten
etc.

Hier nun der Brief an Bundeskanzlerin Merkel im Wortlaut:

Städte und Gemeinden in Nordrhein-Westfalen sind am Ende ihrer
Leistungsfähigkeit  angekommen  bei  der  Unterbringung  von
Flüchtlingen

Sehr geehrte Frau Bundeskanzlerin Dr. Merkel,

wir wenden uns in großer Sorge um unser Land, aber auch um die
von uns vertretenen Städte bzw. Gemeinden an Sie. Anlass ist
der massive und in erheblichem Umfang auch unkontrollierte
Zustrom von Flüchtlingen nach Deutschland und in unsere Städte
und Gemeinden.

Die am 15.10.2015 vom Bundestag verabschiedeten Regelungen des
Asylverfahrensbeschleunigungsgesetzes sind ein erster Schritt
in die richtige Richtung. Denn das Gesetz verfolgt u.a. das
Ziel,  den  Zustrom  spürbar  zu  verringern,  aber  auch  die
vorhandenen kommunalen Ressourcen für die Unterbringung und
Integration  zu  Gunsten  derjenigen  Flüchtlinge  einzusetzen,
welche sich erfolgreich auf das Grundrecht auf Asyl berufen
können.  Ob  diese  Maßnahmen  die  gewünschte  Wirkung  zeitnah
entfalten,  ist  zweifelhaft.  Es  ist  zu  befürchten,  dass



Deutschland  trotz  des  Asylpaketes  weiterhin  attraktiv  für
viele Flüchtlinge sein wird. Da die vielfältigen Krisenherde
der  Erde  eher  zu-  als  abnehmen,  ist  anzunehmen,  dass  der
Zustrom der Flüchtlinge auf hohem Niveau verharren wird.

Der  bisherige  massive  Zustrom  von  Flüchtlingen  in  unsere
Städte und Gemeinden hat dazu geführt, dass so gut wie alle
verfügbaren Unterbringungsmöglichkeiten mittlerweile erschöpft
sind.  Selbst  die  Unterbringung  von  Flüchtlingen  in  Zelten
sowie Wohncontainern ist kaum noch zu bewerkstelligen. Der
Betrieb der kommunalen Unterbringungseinrichtungen bindet in
ganz erheblichem Umfang kommunales Personal. Dies führt dazu,
dass wir viele andere kommunale Pflichtaufgaben nicht oder nur
noch sehr eingeschränkt erfüllen können.

Wir  begrüßen,  dass  Sie  sich  auf  europäischer  und
internationaler Ebene für die Bekämpfung der Fluchtursachen
sowie eine faire Verteilung der Flüchtlinge einsetzen. Uns ist
bekannt, dass hierzu langwierige Verhandlungen notwendig sind.
Sie  sind  da-her  kaum  geeignet,  den  zu  hohen  Zustrom  von
Flüchtlingen zeitnah und spürbar zu begrenzen. Deshalb sind
über  die  in  dem  Asylverfahrensbeschleunigungsgesetz
beschlossenen Maßnahmen noch weitere Schritte notwendig.

Von  daher  möchten  wir  Sie  bitten,  die  in  dem  als  Anlage
beigefügten  Forderungskatalog  aufgelisteten  Maßnahmen
umzusetzen.

Wir  haben  uns  mit  gleichlautendem  Schreiben  auch  an  den
Vizekanzler Herrn Gabriel und mit ähnlichen Schreiben an die
Ministerpräsidentin  Frau  Kraft  sowie  die  stellvertretende
Ministerpräsidentin Frau Löhrmann gewandt.

Am  19.10.2015  hat  das  Präsidium  des  StGB  NRW  in  seiner
Sondersitzung einstimmig den Forderungskatalog beschlossen

FORDERUNGSKATALOG

Der Bund muss in Umsetzung des Dublin-Verfahrens wieder1.



geltendes Asylverfahrensrecht anwenden, d.h. Flüchtlinge
aus sicheren Drittstaaten an der deutschen Außengrenze
abweisen.  Dazu  sind  die  bestehenden  Grenzkontrollen
auszuweiten  und  zu  intensivieren,  um  die  Zahl  der
unkontrolliert nach Deutschland einreisenden Flüchtlinge
zu minimieren.
Das  Asylverfahrensrecht  für  Flüchtlinge  aus  sog.2.
sicheren  Herkunftsländern  muss  geändert  werden.  Die
Flüchtlinge  aus  diesen  Ländern  dürfen  nicht  mehr
einreisen  und  müssen  ihr  Asylverfahren  in  ihrem
Herkunftsstaat  betreiben.
Die  derzeitige  Flüchtlingskrise  kann  nur  auf3.
europäischer Ebene gelöst und in national verkraftbare
Dimensionen gelenkt werden. Neben einem wirksamen Schutz
der  Schengen-Außengrenzen  ist  hierzu  vor  allem
notwendig,  dass  die  nationalen  Asylgesetze  der
Mitgliedsstaaten  auf  europäischer  Ebene  harmonisiert
werden  mit  einheitlichen  Standards  und
Leistungsvorgaben.  Gleichzeitig  müssen  auf  EU-Ebene
Verteilungsquoten  vereinbart  werden,  die  für  jeden
Mitgliedsstaat  verpflichtend,  aber  auch  planbar  und
steuerbar sind. Dies setzt zwingend voraus, dass der
Zustrom nach Europa Obergrenzen kennt, die im Rahmen von
jährlichen Kontingenten durch die EU festgelegt werden.
An diese Kontingente müssen sich alle Mitgliedstaaten,
auch Deutschland, halten.
Eine europaweite Lösung ohne steuer- und planbare Quoten4.
und ohne Ober-grenzen wird es nicht geben. Es müssen
Verteilzentren  (Hot-Spots)  in  den  Grenzstaaten
eingerichtet  werden,  in  denen  ankommende  Flüchtlinge
registriert  und  in  denen  deren  Asylbegehren  geprüft
wird.  Flüchtlinge  aus  sicheren  Herkunftsländern,  die
ebenfalls von der EU festzulegen sind, werden in diesen
Hot-Spots untergebracht und in kurzer Zeit nach einem
negativen  Bescheid  in  ihre  Herkunftsländer
zurückgeführt. Diejenigen Flüchtlinge, deren Antrag Aus-
sicht auf Erfolg hat, müssen sich in den Staat begeben,



dem sie zugewiesen werden. In diesem Staat müssen sie
untergebracht,  versorgt  und  auch  betreut  werden.
Verlassen  Flüchtlinge  den  ihnen  zugewiesenen  Staat,
haben  sie  keine  Ansprüche  auf  Leistungen  in  anderen
Staaten der EU.
Die EU muss dafür sorgen, dass möglichst schnell und5.
umfassend  die  Lebens-bedingungen  in  den
Flüchtlingslagern  in  der  Türkei  verbessert  werden.
Gleich-zeitig  muss  auf  die  Türkei  eingewirkt  werden,
damit sie ihre Asylgesetze so liberalisiert, dass auch
Nichteuropäer  berechtigt  sind,  einen  Asylantrag  zu
stellen.
Der Bund muss eigene Erstaufnahmezentren einrichten, in6.
denen alle Flüchtlinge registriert werden, bevor sie auf
eigene  Einrichtungen  des  Bundes  und  die  Bundesländer
verteilt werden. Nur so kann sichergestellt werden, dass
der unkontrollierte Zustrom von Flüchtlingen unterbunden
wird.
Der  Bund  muss  viel  stärker  als  bisher  geplant  und7.
langfristiger operativ in die Betreuung einsteigen und
mindestens  die  Hälfte  aller  Flüchtlinge  aufnehmen,
betreuen und bei negativem Ausgang in ihre Heimatländer
zurückführen.
Darüber  hinaus  sollte  zeitnah  ein  Einwanderungsgesetz8.
diskutiert und geprüft werden.

Bergkamen  ist  Teil  des
Projekts  „Zukunftsfaktor
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Bürgerengagement“
Das Bild vom „Kitt der Gesellschaft“ macht sehr einfach sehr
deutlich,  wie  wichtig,  ja  geradezu  unverzichtbar  der
vielfältige Einsatz von ehrenamtlich Tätigen in einer Kommune
ist.

Teilnehmer  des  Fachkongresses  zum  Bürgerengagement  mit
Ministerin Christina Kampmann (vordere Reihe 3.v.l.). links
daneben Christine Busch. Foto: Dariusz Misztal 

Allein in dem Dezernat, welches die Beigeordnete Christine
Busch verantwortet, tummelt sich schon immer ein bunter Strauß
an ehrenamtlichem Engagement  – sei es bei der Freiwilligen
Feuerwehr, in den Sportvereinen, bei den Familienpaten, bei
der Demenzbegleitung. Die Liste ist lang und wird durch das
Engagement in weiteren Institutionen wie Kirchengemeinden und
Wohlfahrtsverbänden noch vielfältiger. Im Rahmen des Projektes
der Ehrenamtskarte findet eine Anerkennung ebenso statt wie
bei den jährlichen Auszeichnungen durch Bürgermeister Roland
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Schäfer.

Diese  wichtige  Arbeit  kann  nur  gelingen,  wenn  sich  die
Beteiligten partnerschaftlich begegnen; um sie auch für die
Zukunft  zu  verstetigen  bedarf  es  darüber  hinaus  einer
professionellen  Begleitung.

Insbesondere  die  Arbeit  mit  den  Flüchtlingshelfern  hat
deutlich  gemacht,  dass  hier  die  Rollen  „Verwaltung-
Ehrenamtliche“ eindeutiger zu definieren sind; war zunächst
eine Gruppe von 20 Personen zu schulen und zu begleiten, hat
sich die Gruppe auf 160-170 vergrößert. Das wirft weitere
Fragen danach auf, wie ein partnerschaftlicher Umgang und eine
zielführende Zusammenarbeit stabil möglich ist und wie auch
weiterhin Menschen für eine ehrenamtliche Tätigkeit gewonnen
werden können.

Diese  Fragen  sind  generell  zu  betrachten.  Insofern  ist
Christine  Busch  glücklich,  dass  in  einem  umfangreichen
Bewerbungs-  und  Auswahlverfahren  die  Stadt  Bergkamen  den
Zuschlag  erhalten  hat,  in  das  Projekt  „Zukunftsfaktor
Bürgerengagement  –  Entwicklungswerkstatt  für  kommunale
Engagementstrategien  im  Regierungsbezirk  Arnsberg  07/2015  –
12/2016“ aufgenommen worden zu sein. Der heutige Kongress in
Lünen  war  zugleich  Auftakt,  für  Bergkamen  werden  eine
Mitarbeiterin  des  Seniorenbüros  und  eine  Mitarbeiterin  des
Jugendamtes/Integration gecoacht.

Pressemitteiling des Ministeriuma für Familie, Kinder, Jugend,
Kultur und Sport des
Landes Nordrhein-Westfalen

Ministerin  Kampmann:  Förderung  des
bürgerschaftlichen  Engagements  ist  eine
wichtige Zukunftsaufgabe für Kommunen
Familienministerin  Christina  Kampmann  hat  heute  den
Fachkongress  „Bürgerschaftliches  Engagement  fördern  –



kommunale Strategien für die Zukunft“ in Lünen eröffnet. „80
Prozent  des  bürgerschaftlichen  Engagements  findet  auf
kommunaler Ebene statt. Hier entscheidet sich die Qualität des
Zusammenlebens. Deshalb müssen wir in den Städten, Gemeinden
und  Quartieren  noch  bessere  Rahmenbedingungen  für
zivilgesellschaftliches Handeln schaffen“, sagte Kampmann.

Der Kongress, an dem rund 170 Vertreterinnen und Vertreter aus
Verwaltung,  Politik,  Wissenschaft  und  lokaler
Engagementförderung teilnahmen, wurde bereits zum zweiten Mal
zur  Plattform  für  den  landesweiten  Erfahrungsaustausch  zum
Thema „Bürgerschaftliches Engagement“ genutzt. Im Fokus der
Veranstaltung  stand  die  Vielfalt  der  lokalen
Engagementlandschaften  in  Nordrhein-Westfalen.

Im  Rahmen  des  Kongresses  gab  Ministerin  Kampmann  außerdem
bekannt, dass das Projekt „Zukunftsfaktor Bürgerengagement“ in
die nächste Runde geht. Dabei erhalten Kommunen im Rahmen
einer  Entwicklungswerkstatt  Tipps,  Anregungen  und  Coaching
rund um das Thema Ehrenamt. Zehn neue Standorte wurden jetzt
für  eine  Teilnahme  ausgewählt.  Ahlen,  Bad  Berleburg,
Bergkamen, Finnentrop, Kirchhundem, Menden, der Kreis Olpe,
Senden, der Kreis Siegen-Wittgenstein und Sprockhövel werden
in den kommenden anderthalb Jahren bei der Entwicklung einer
Gesamtstrategie  für  die  Förderung  des  bürgerschaftlichen
Engagements  vom  Katholisch-Sozialen-Institut  (KSI)  als
Projektträger begleitet.

„Ich freue mich sehr, dass es uns mit dieser speziellen Form
der Qualifizierung für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus
kommunalen  Verwaltungen  immer  wieder  gelingt,  auf  die
aktuellen  Bedarfe  der  Kommunen  im  Bereich  der
Engagementförderung so erfolgreich einzugehen. Das Interesse
der  Kommunen  an  dem  Programm  ist  ungebrochen“,  erklärte
Kampmann.

„Wir waren als Bezirksregierung Arnsberg sofort bereit, das
Projekt  als  Partner  zu  unterstützen,  denn  wir  nehmen  die



Engagementförderung  sehr  ernst,  haben  als  erste
Bezirksregierung  in  Nordrhein-Westfalen  einen
Engagementbeauftragten in unserer Verwaltung installiert und
hoffen, die Kommunen bei ihrer Engagementförderung in Zukunft
gut  unterstützen  zu  können“,  betonte  die  Arnsberger
Regierungspräsidentin  Diana  Ewert.

Anders als bei den ersten zwei Durchgängen wurde die dritte
Entwicklungswerkstatt nicht landesweit ausgeschrieben, sondern
auf  den  Regierungsbezirk  Arnsberg  und  anliegende  Kommunen
begrenzt.  Die  regionale  Nähe  der  beteiligten  Kommunen
ermöglicht  einen  intensiveren  Austausch  über  ähnliche
Fragestellungen  und  Problemlagen  und  verstärkt  die
interkommunale  Vernetzung.

Weitere Informationen unter: www.engagiert-in-nrw.de


